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Der Wechsel in der efredaktion und

die Änderung des you gaben den

ass, auch das inhaltlıche Konzept
aus dem Blickwi verschiedener heologiVonNn Neu formulieren. Das
scher Disziplinen SOWI1Ee der Humanwissenschal:olge verstie sich als programmati-
ten, Austausch undVeVON rfahrun:

sche Selbstverpflichtung, die in Worte
genNn und kExperimenten und heides als eflexion,

asst, Was seit Jahren geübte Praxis in die dus der Praxis oMmMm und die TaxXls WIT-
der Gestaltung dieser Zeitschrift ist. ken will, das ist auch eute das Programm der

[)as KOnzil sıuchte e1ine iruchtbare
Vermittlung des age der otschaft Jesu mit
den je heutigen Herausforderungen. Der damals

C' »ES wird notwendig sein, die Er- begonnene Weg wWwurde und wird Von vielen
kenntnisse und Erfahrungen, die SicCh mMIt den seither mutig weitergeführt, er ist auch {Ür

KONIA bleibende Verpflichtung.weltbewegenden Auswirkungen des /weiten
Vatikanischen Konzils ergeben, gründlich
studieren, gleic) aber auch die Resultate
auf dem Gebiet des Ökumenismus, der OZILO- Beobachtungen
logle, Anthropologie und Psycho he

Die kirchliche Praxis hat sich 1n diesemrücksichtigen und für die Pastoral integrie-
ren. Auch scheint unumgänglich, dals die Ja In e1ne hbreite Palette VON erel

Erfahrungen und die Experimente auUs chen ausdifferenziert und ste  9 selbst luraler
den verschiedenen Ländern gesammellt, Wel: geworden, INn e1ine pluralistischen und VON VIe-

tergegeben und verarbeite werden, amı len Ungleichzeitigkeiten geprägten (esellscha:
auch hei uns jeweils Neu auftretende Christlicher (‚laube i1st 1n den verschiedenen

Kontexten iMMe wieder Neu buchstabierenverstanden und bewältigt werden können.«
1ese atze aus dem (Geleitwort VON Kar und weiterzuentwickeln, In edanken, Worten

1Nna Manız Öönig TÜr das Heft 1/1965 des und Werken ewaäanren und gestalten. ESs

yDeelsorgers« (dem Vorgänger VonNn oilt, der Geschichte (ottes mit der ganzen elt

nach wI1e VOT Gültigkeit Gründliches und IM Speziellen mit dem pilgernden olk der

tudium VON Erkenntnissen w1eE: Nachfolgerinnen Christi 1M Großen WI1Ie 1M
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Kleinen, 1ın Alltag und Politik, 1M einzelnen wenig und In
eben wWwI1e In der (Gesellscha Neu auf die und ntwürfe einbezogen.
Spur kommen Die UOffenbarung entfaltet TCcNAliche tarbeiterInnen Sind angesichts
sich ehbenso in den eichen der Zeit WIe INn den dieser Herausforderungen Oft der
Aufibrüchen und Iraditionen der kirchlichen (Grenze 1Nrer Leistungsfähi  el DIie ege der

Gruppen und (emeinden. eigenen Spiritualität und Lebens nier
Den enschen, die eute die kirchliche ZU  3 nötigen orrektiv, Wa nicht 11UT peT Dienst-

Praxis tragen und verantworten, mangelt esS ekre gefordert, ondern behutsam und mıit der
zuwellen Zeit und Ansporn, dem Reflektie nötigen Te1INel gefördert werden [1USS

[eN des Bestehenden DZW. (Jewesenen WI1e dem
Entwerien VON euem den nötigen Stellenwer
einzuraumen SO scheinen manche geWlsSser- Profil
maßen pastora. VON der Hand In den Uund
en Sie werden eiriebenen der sich CM In dieser komplexen 1tuation möchte
TasC abwechselnden Anforderungen Das, Was KONIA e1in Instrument des Austausches und der

(alltäglich) stattfindet, MNUS$S jedoch ebenso Vernetzung seın und ZuUurT theolo Refle
T1IUSC betrachtet und befragt WI1e sorgfältig X10N der Praxis und damit inrer gell

Weiterentwicklung Deitragen. |)ie folgendeneplant werden, ege und ittel Sind
mäßig überprüfen. kEntscheidend ©1 ist, beschreiben uNnser Bemühen WIe UuNseT /Ziel
das /Ziel klar bestimmen, immMmMmer wieder ernetz werden UrC die Zeitschri

sowohl Wissens und Praxis als auch Theoschauen, ob 05 sich verändert hat, ob die Rich
Lung noch stimmt. Visionen können aber N1IC ogl und andere Wissenschaften Austausch
allein entworifen werden, WI1e die eilexion zwischen tärker den Universitäten arbe1lten-
Draucht der ntwurf Austausch VON den TheologIinnen und jenen In der Onkreien

gen und Hoffnungen, Scheitern und elingen. kirchlichen TaxXıls wird ebenso gefördert WwIe die
Wer NMmMItLIeEN uNnseTeTr spannenden und ZUWEI- Weitergabe VON VON PraktikerIn

Praktiker SO werden Informationen überlen auch unübersichtlichen Gegenwart e1ine
zeitgenössische kirchliche Praxis mitgestalten interessante Praxisprojekte SOWI1Ee hilfreiche und

Will, also eine auf der Höhe inrer Zeit, raucht anspornende Analysen und inspirierende ee
efllex1ion und Vernetzung. und 1siıonen einem ogrößeren TEeIlISs zugänglich

1elfaCcC ibt es In der Praxis uiIbruche emacht Die Praxis der Kirche wird dadurch
und Ansätze, die das Jandläufige Bild der RT“ angeregt, ermutigt und estärkt.

Kirche üge: strafen, die jedoch oft 1en der Darstellung der

wenig bekannt, edacht und weitergegeben Lebendigkeit der Theologie, der
werden Das eue wächst; WIT ussen e1Na wissenschaftlichen SOWI1eEe der SOZUSagEN aNZE
der NUurTr mehr avon erzahlen wandten Dadurch werden NIC UT die Ihe:

Die Praxis der Kirche wird einem MenN, Erkenntnisse und mprakti
Teil VON Frauen Obwohl also das scher TheologInnen für weitere Interessierte
kirchliche ohne den Beitrag der Frauen zB Kir  enleitung, VertreteriInnen nderer
NIC denkbar ist, wird hre spezielle 1tuallon theologi: oder sonstiger wissenschaftlicher
ebenso WIe hre eigenen liegen immer noch Disziplinen) bekannt gemacht, Ondern auch
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das (Gefühl der Zusammengehörigkeit 1n dem Von Interesse 1St alles, die Pra:

gemeinsamen rojekt » PraxXıs der 1ITCNEe« X1S der Kirche INn inren verschiedensten eldern
etrifft. abei bemüht sich einengefördert will dazu eitragen, die

praktisch-theologische »SZeNe« entwickeln, zwischen der In sich schon recC viel
denn das Gefühl, gemeinsam unterwegs gestaltigen (‚emeindepraxis und den vielen d1l-

sein, oibt Kraft und Halt INn der TaxXls eren Bereichen der Pastoral, WIe z B der ozlalen
rag 11TC die Auswahl VON diakonalen Praxis, der kinzelbegleitung,

Ihemen und das ewusste Ansprechen VON kaFeldern, eIC Auch die iturgie als
Autorinnen dazu Del, die liegen und Refle e1IN! spezielle Fkorm der Kirchenpraxis ndet In
x1onen VON Frauen In der kirchlichen Praxis, gebührende Berücksichtigung, SOdAass
insbesondere auch In inrer Artikulation In femi- sich die der Zeitschrift auch nach den klas:
nistischer Theologie, ichtbar machen und ischen Bereichen der Liturgle, der
1innen In der Kirche mehr (‚ewicht gung, der Koinonie und der |Nakonie beschreiben

1St In Nledem e1ne Zeitschrift lassen. azu kommen Fragen der Spiritualitä
mit wissenschaftlichem Anspruch, WODEel gute und der persönlichen Glaubensgestaltung als
Wissenschaft 1Nrer erständlichkeit und ag Bemühens der TaxXls
» Brauchbarkeit« erkennen 1St. Aus den verschiedenen eldern werden

eweils wissenschaftliche Grundlagen SOWI1Ee
konkrete eingebracht €1 1st
sowohl wichtig, dass die theoretische elressatinnen
Von der Taryıs usgeht und Dewusst inr hin-:
Jührt, als auch, dass die erichte aus der® wendet sich primär alle, die

In irgendeiner Funktion In der ONkKreien TaxXls schen krfahrung e1ne reflektierende Betrach:
der Kirche tatlg SINd, also alle und Lung integrieren. SO soll MIC UTr MUTC
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, TIester WIe verschiedenartige eiträge, ondern Dereits
L aien. Sie pricht N1IC NUrTr an, ob: innerhalb der eiträge selbst die Vermitt.  tlung
wohl e1InNne geWIlsse Vertrautheit mit praktischer VON TaXls und ] heorie geleistet werden

eologi vorausgesetz wird Über die pastorale Praxis 1M inne
Über diesen primare: AdressatInnenkreis hinaus greift auch I hemen der

hinaus wendet sich DIAKONIA Studierende » Hinterbühne» auf, VOT allem In auf die
und enrende der vermittelt Organisation kirchlicher Praxis DZW. die Struk:

einen 1NDIIIC In die aktuelle prak: der Kirche

tisch-theologische FOorschung. Besonderes Augenmerk widmet
NIA der Kontextualität des kirchlichen Lebens,
indem eweils der gesellschaftliche Aspekt
pastoraler Ihemen explizit emacht wird, dienhalte
EN uUuNseTeT (esellschaft und Kull:

(3  OD eift tuelle Ihemen aufl, VeT- LUr als eın in sich bedeutsames berück-
schafit jedoch auch JIhemen, die In der aktuel: sichtigt und auch kirchenpraktische rfahrun:
len Diskussion wen1g eachte werden, Neue gecn anderer ONTexie der weltweiten Kirche

ltung. geaufgegriffen werden
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geht ZWaT VON der Praxis der kin programmatischer Leitartikel oiDt
katholische Kirche dUS, Nnımm. aber die immer dem Schwerpunkt zusätzliches Gewicht ET
starkere Bedeutung der Ökumene, insbesonde: hrt pomintier In das ein, Mac mMIt der
e der verschiedenen ökumenischenUG Diskussion9 die In der edaktlion ZUrT

der asıls wahr. ahl dieses Ihemas eführt hat und
den Schwerpunkt 1M aktuellen Diskurs.

kin Dritte] jedes Heftes WITrd VON Beiträ-
gen 1versen Themen gefüllt, Was InGestaltung jedem Heft e1ne SEeWI1SSE Bandbreite VON Ihe:
InNen ichert.Prinziıplen

Innerhalb des Schwerpunktes SOWI1E auf
M bemüht sich, möglichs das (‚esamt e1nNnes Heftes Dezogen Wird auf e1Nn

Frauen und Mäöänner SOWI1Ee altere und möglichstes Gleichgewicht zwischen eher der
üngere AutoriInnen Wort kommen lassen Theorieentwicklung gewldmeten und eher der

DIAKONIA weiß sich der Versöhnung ZW1- Praxisreflexion gewldmeten tikeln geachtet.
Sschen den christlichen Kirchen SOWI1E dem
interreligiösen Dialog verpflichte Fragen der uorıken(O)kumene werden regelmäßig Derück-
sichtigt SO werden immMmer WIeder nNnicht-katho © Alle werden Rubriken zugeordnet,
lische AutorInnen eingeladen, die Blickwinkel die die klassischen Säulen der Praxis der Kirche
nderer Kirchen DZW. anderer Religionen reprasentieren. e1nem Durchrechnungszeit-
Destimmten Fragen darzulegen Taum VON drel Heften WITd jede Rubrik mM1inde

ist Iür uNSseTe Zeitschri N1IC einmal Dedient. [ )ie Rubriken erleichtern das
e1Nn Name, auch NIC Dlo(ß e1n kirchlicher Aufünden VOIN Iür estimmte LeserInnen Inter-

Wirkungsbereich anderen, ondern tikeln und ichern die regelmäßige
eichsam das Brennglas, das alle ollzüge auf Berücksichtigung verschiedener parten der
die kirchliche Sendung, dem e1I1cC (‚ottes praktischen eologie DZW. der Kirchenpraxis.
dienen, nin bündelt. sehört das Be GRUNDFRAGEN ringt STru  egende Bel
mMuhen e1Ne O7z7lale Ausrich: age dus verschiedenen theologischen und
Lung der Pastoral SOWIE e1ne sO7lalkritische ana- humanwissenschaftlichen Disziplinen. Sie SINd
lytische Perspektive den Prinzipien der integrierender Bestandtei des Schwerpunkts,
Heftgestaltung. ehenso aber auch als Einzelbeiträge möglich In

dieser Rubrik kommen welters ZUT prak;
Aufbau tischen eologie als olcher.

VERKUNDIGUNG ass diesen ereich INn
es Heft wlidmet ZWE]1 Drittel der Sei: einem weiten, üÜDer die Predigt hinausgehen

den Sinne ler kommen Reflexionen ZUT Weiten einem inhaltlichen Schwerpunkt Das
ema WIrd SOWO wissenschaftlich tergabe des aubens gemein WI1Ie ZUrT e1
als auch UrC Beispiele VON Projekten dus dem der 1M Speziellen. Konkret SC
jeweiligen Praxisfeld DZW. UrC konkrete Er haltene Predigten werden als anregende Bei
lahrungen ausgeleuchtet. spiele
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nier werden die verschiede- kormal erscheint9 VOT

NneN ereiche kirchlicher Sozialarbeit ebenso UTC das nNneue Layout, se1it Hefit 1/1999 in
einem (ewand Neu ist auch die Chef-erfasst WIeEe el, die einen bestimmten kirch:

lichen ereich einer onalen erspek: redaktuer1in Mag eronıka Prüller-Jagenteufel,
tive betrachten Oder die ozlalen nekte VeT- die Profi. DrT. Helmut Tharter In dieser Funktion

OS ist PS aber das In diesem KOon:schiedener Vorgänge eutlich machen
wird vorzugsweise zept dargelegte Programm, das se1t

raltheologischen Fragestellungen In den IC Jangem und dem WIT uns auch weiterhin

Blickpunkt stTe ausdrücklich verpflichte W1issen Wıir offen, dass viele | ese-
rinnen und eser SOWI1E Autoren und AutorinN1IC 1UT die Sonntagsmesse, ondern neben

der 1e liturgischer Ausdrucksmöglichkel- nen auf dieser als inr und
ten insbesondere die eler der Sakramente gemeinsames Trojekt verstehen werden

Gelegentlich werden auch liturgisc Feiern
mi1t Beispielcharakter abgedruckt, NsbDeson
dere NeUue Liturgieformen zugänglich
machen

als Grundgestalt kirchlichen
/usammenlebens Wird In eiträgen den VeT-

schiedensten spe. des Lebens und Aurf:
Haus VON (‚emeinden SOWI1Ee der Kirche insge
Ssamıt reflektiert. Die raditionelle Pfarrei 1St
aDbDel ehbenso Gegenstand wWwI1e andere OZ1
MenNn des auDens SOWI1Ee die Gestaltung der
kirchlichen Strukturen SO hier auch Fra:-

genNn 1M Zusammenhan: mit den pastoralen
Jjensten inren (Ort.

In der Rubrik SPIRITUALITAT werden
eiträge Z Gestaltung des persönlichen WIe
des gemeindlichen religiösen Lebens

mengefasst. ler stehen einerseits die rägerlIn-
nen der astoral in inrer persönlichen Lebens:
gestaltung 1mM Zentrum, andererselits Wird
Spiritualität weit efasst als alle Lebens und
Arbeitsbereiche umfassendes Prinzip

IN  NE bringt Nac
über aktuelle orgä und Veranstaltungen.

DDie Rubrik omMmMm jedes
Mal VOT und informiert über 1nteress Neu:
erscheinungen DZW. [Ür das Schwerpunktth:

relevante Uteratm.
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